
Stiftung Hamburg Maritim 
restauriert die PEKING

Die Mittel wurden eingeworben von den 
Hamburger Bundestagsabgeordne-
ten Johannes Kahrs (SPD) und Rüdiger 
Kruse (CDU). Bereitgestellt werden die  
zweckgebundenen Mittel von der Bun-
desrepublik Deutschland / Beauftragte 
der Bundesregierung für Kultur und Me-
dien (BKM).  Auf Wunsch der BKM und der 
Hamburger Kulturbehörde übernimmt die 
Stiftung Hamburg Maritim die Restaurie-
rung der PEKING.

„Unser Stiftungszweck ist es, historische 
Schiffe für die Öffentlichkeit zu erhalten“, 
erklärt Stiftungs-Vorstandsmitglied Joa-
chim Kaiser: „Mit der BLEICHEN haben 
wir viel Erfahrung in der Organisation und 
Durchführung solch großer Förderprojek-
te gewonnen.“

Nikolaus H. Schües, geschäftsführender 
Gesellschafter der Reederei F. Laeisz und 
SHM-Kuratoriumsvorsitzender, betont die 
Chancen für Hamburgs maritime Kultur: 
„Die Wahrnehmung unseres gesamten 
maritimen Erbes wird durch die PEKING 
deutlich erhöht.“ 
Die Bark wird voraussichtlich bis Ende 
Juni 2016 an  ihrem derzeitigen Liege-
platz im „South Street Seaport Museum“  
(New York) verbleiben und soll dann in 
eine örtliche Werft verholt werden. Dort 
folgen umfangreiche Vorbereitungen für 
den Rücktransport per Dockschiff nach 
Deutschland. Unter anderem muss das 
Rigg abgenommen werden. 

Die Restaurierung wird schätzungsweise 
drei Jahre dauern. Welche Werft den Zu-

schlag für die Restaurierung der PEKING 
erhalten wird, ist noch offen. Alle Werftar-
beiten und sonstige Leistungen müssen 
vorher öffentlich ausgeschrieben werden. 
Spätestens zur Eröffnung des Deutschen 
Hafenmuseums wird die PEKING von der 
SHM, die nur für die Zeit der Restaurierung 
das Schiff in ihr Eigentum übernimmt, an 
das Hafenmuseum übergeben.

Eine spannende Aufgabe, die nur zu-
sammen mit Profis und Ehrenamtlichen 
bewältigt werden kann. Die „Freunde der 
Viermastbark PEKING e.V.“ freuen sich 
über aktive und passive Unterstützung:  
www.peking-freunde.de. 
Bewerbungen für hauptamtliche Mitarbeit 
bitte an peking@hamburgmaritim.de

Am 12. November 2015 bewilligte der Haushaltsausschuss des Deutschen  
Bundestages eine Zuwendung in Höhe von 120 Millionen Euro für den Aufbau  
eines Deutschen Hafenmuseums in Hamburg. In dieser Summe enthalten sind bis 
zu 26 Mio. Euro für die Rückholung und Restaurierung der Viermastbark PEKING.
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PEKING im Dock 
in New York, 2008

Heimathafen Hamburg - 
auch in New York

PEKING in der Elbmündung

PEKING als Internatsschiff ARETHUSA

http://www.peking-freunde.de
mailto:peking%40hamburgmaritim.de?subject=


Bisher sind die vielfältigen Angebote 
für Außenstehende oft verwirrend: Wer 
macht eigentlich was? Wo finde ich In-
formationen zu welchen Themen? Wer 
betreibt welche Schiffe und wie kann ich 
mitfahren? Antworten gibt nun ein über-
sichtlicher Flyer, der sich gleichermaßen 
an Hamburger wie an Touristen wendet. 
Bei einem „Kick-off-Treffen“ auf der CAP 
SAN DIEGO gab es erstmals für alle in 
diesem Bereich engagierten Ehrenamt-
lichen die Möglichkeit, sich gegenseitig 
besser kennenzulernen und auszutau-
schen. Rund 300 ehrenamtliche Mitar-
beiter der 12 Einrichtungen nahmen das 
Angebot wahr und erlebten einen ebenso 
interessanten wie motivierenden Abend 
im Hafen. 

Mit dem Elbfest Hamburg am 17. und 18. 
September gibt es erstmals die Chan-
ce, fernab von Hafengeburtstag und an-
deren Großereignissen, Traditionsschiffe 
und Hafenkultur zu präsentieren und zu 
feiern. Die Stiftung Hamburg Maritim rich-
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Rund 3.000 Ehrenamtliche engagieren 
sich in 12 Hamburger Institutionen für 
den Erhalt und Betrieb von historischen 
Schiffen, maritimen Einrichtungen und 
Ausstellungen. Alle zusammen bilden das 
„Kulturnetzwerk Maritimes Hamburg“, 
das den Hafen und seine Geschichte mit 
allen Sinnen erlebbar macht – zu Wasser 
und zu Lande. 
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Maritime Kultur 
in Hamburg

tet zusammen mit dem Museumshafen 
Oevelgönne, dem Hafenmuseum (Stif-
tung Historische Museen Hamburg) und 
der HafenCity GmbH ein zweitägiges Fest 
im Sandtorhafen aus, dessen 150-jäh-
riges Bestehen den richtigen Anlass für 
eine schöne Feier liefert. Ermöglicht wird 

die Veranstaltung durch eine Unterstüt-
zung der Behörde für Wirtschaft, Verkehr 
und Innovation. Höhepunkt wird die Pa-
rade der Traditionsschiffe am Samstag, 
17.9.2016 (Start um 15 Uhr) sein, zu der 
sich über 50 Schiffe angemeldet haben. 
Nähere Infos unter www.elbfest.hamburg

Begegnet der Parade der Traditionsschiffe 
am 17.9.: die CAP SAN DIEGO

Traditionsschiffe stehen im 
Mittelpunkt des Elbfestes

Die Tattoo-Vorlage ziert die 
Titelseite des Kulturnetz-
werkes Maritimes Hamburg

http://www.elbfest.hamburg


Letzte Heißarbeiten wie der Einbau der 
Fundamente für die Bootsaussetzvor-
richtungen und eine neue Reling auf dem 
Bootsdeck konnten abgeschlossen wer-
den. Auf dem Backdeck, in den Store-
räumen und in verschiedenen Innen-
räumen erfolgten Konservierungs- und 
Farbarbeiten. Estrich-Fußböden wurden 
gegossen und darauf später Fliesen ver-
legt. Die Laderäume wurden aufgeklart, 
sodass ab sofort auch wieder Veranstal-
tungen in Luke II möglich sind. Auch die 
Arbeiten an der Elektrik sowie der Navi-
gations- und Kommunikationsausrüstung 
kommen gut voran. 

Besonderes Augenmerk liegt im Moment 
auf dem Wiedereinbau der Inneneinrich-
tung. Hiermit ist die Arbeitsgemeinschaft 
Kaspar & Lauterwald GbR / Uwe Gröger 
beschäftigt. In aufwendiger Detailarbeit 
wurden die einzelnen Teile in der Leipzi-
ger Werkstatt denkmalgerecht restauriert, 
jetzt werden sie vor Ort wieder eingebaut. 
Die meisten Kammern und Räume wer-
den im Zustand der ersten 12 Jahre des 
Schiffes konserviert. Dazu gehören die 

Seit Ende Februar arbeiten die Mitglieder des 
BLEICHEN-Vereins zusammen mit den Profis der 
Werft und der Restaurierungsfirma mit Hoch-
druck daran, die noch offenen Baustellen an 
Bord nach und nach zu schließen.

MS BLEICHEN: Ein Puzzle 
mit unzähligen Teilen
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Die Restauratoren: Uwe Gröger (mit Sportverletzung, kein 
Arbeitsunfall!), Kirsten Lauterwald und Vanessa Kaspar.

Die Ing.-Messe dient noch 
als Werkstatt.

Die Kammer des 1. Ing. 
wird wieder aufgebaut.
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Melde dich bei den Freunden 
der BLEICHEN: info@msbleichen.de 

oder Tel: (040) 51 25 91

Am lieb
sten mit Praxiserfahrung in der Seefahrt

http://www.msbleichen.de
http://www.kaspar-lauterwald.de
mailto:info%40msbleichen.de?subject=
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Ingenieurs- und Offiziersmesse und die 
Kammern des 1. Ingenieurs und des 1. 
Offiziers. Zwei der Mannschaftsräume im 
unteren Deck werden in dem  Zustand 
der „türkischen Zeit“ erhalten, um die Ge-
schichte des Schiffes während verschie-
dener Phasen zu dokumentieren und er-
lebbar zu machen.
 

Dass auch einfaches Materi-
al Geschichte(n) erzählen 
kann, zeigt das Beispiel 
der Wandverkleidung in ei-
ner der Mannschaftskabi-

nen: Die Holzverkleidung ist 
besonders oberhalb des Fuß-

bereichs der Koje mit kleinen Löchern 
geradezu durchsiebt. Größe und Anord-
nung lassen eigentlich nur einen Schluss 
zu: Der Bootsmann lag offenbar gern in 

So viele historische Holztore wurden im 
Laufe der letzten drei Jahre von Grund auf 
restauriert oder – wenn nötig – nach dem 
originalen Vorbild erneuert. Zunächst 
einmal mussten die Handwerker genau 
hinschauen: Welche Teile sind noch ver-
wertbar, welche müssen ersetzt werden? 

Und hier geht es nicht nur um ein Tor, 
sondern um vierzig.

Schauen – Bauen - Tor!
Metallschienen, Griffe und Beschläge 
wurden überwiegend aufgearbeitet und 
wieder eingebaut. Die Holzteile wurden 
möglichst aufbereitet, ansonsten original-
getreu nachgebaut. Sie sind untereinan-
der mit Nut und Feder verbunden, an den 
Rahmen verschraubt und verdübelt. Bei 
27 Toren befindet sich hinter dem grünen 
historischen Holztor ein modernes Rolltor. 
Das ist nötig, um die Sicherheit des Zollla-

gers zu gewährleisten. Der Schuppen 51 
erhielt bereits in den 50er-Jahren Rolltore 
und Anfahrtbuchten für Lkws. 
Die Arbeiten an den Holztoren sind nun 
fast abgeschlossen. Im Angriff waren da-
bei Hermann Bünting, Claus Grossmann 
und Wolf Wieneken aufgestellt, gecoacht 
von Manfred Rüster und Sven Petersen. 
Mit 40 erfolgreichen Toren eine richtig 
gute Mannschaft!

der Koje und hat mit Dart-Pfeilen auf die 
Wand geworfen. Darauf, welches Bild als 
Zielscheibe fungierte, gibt es leider kei-
nen Hinweis. 

Die Restaurierungsarbeiten wurden er-
möglicht durch eine Förderung der Bun-

desrepublik Deutschland / Beauftragte 
der Bundesregierung für Kultur und Me-
dien (BKM) in Höhe von 3 Mio. Euro. Die 
ingenieurtechnische Betreuung und Bau-
leitung dieses anspruchsvollen Projek-
tes liegt in den Händen der Firma Detlev  
Loell UG  Ingenieurbüro aus Peenemünde.

... und 
danach.

Kammer des 1. Off. vor der 
Restaurierung

Oben: Marode 
Tore an den 50ern 
gehören der Ver-
gangenheit an.

Links: Angreifer 
und Trainer im Tor.

Getroffen – mit 
Pfeilen auf die 

Wand

http://www.stiftung-hamburg-maritim.de
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„Brücken bauen, ins Boot holen“, mit sol-
chen Bildern beschreibt Gert Hinnerk Behl-
mer im Gespräch die Beweggründe seines 
Einsatzes, um Menschen – ehrenamtliche 
und berufliche Profis – zusammenzubrin-
gen und dafür zu begeistern, das maritime 
Erbe Hamburgs zu bewahren.

Der agile Staatsrat a. D. („ich bin ein wan-
delnder Vermittlungsausschuss“) ist mit 
dem Wasser und der Seefahrt auf vielfäl-
tige Weise verbunden. Was kurz erstaunt, 
ist er doch auf der Schwäbischen Alb ge-
boren und dort aufgewachsen. Der Vater 
aber ist Handelskapitän auf großer Fahrt, 
ein echter CapHoornier gar, der seine Frau 
in Le Havre kennenlernt. Als Kind und 
Jugendlicher besucht Behlmer ihn oft in 
Hafenstädten Europas und als 13-Jähri-
ger macht er eine Atlantik-Reise auf dem 
10.000-Tonner seines Vaters mit, ein ers-
tes Schlüsselerlebnis im Jahr des Unter-
gangs der PAMIR.
Zwei Jahre später schicken die Eltern ihn 

Engagiert für Hamburgs maritimes Erbe: Porträt Gert Hinnerk Behlmer

Der bewegte Beweger

aus der Enge der Heimat in die weite Welt, 
nach Hamburg. Hier macht er 1962 Abitur, 
die Abifeier steigt am 17. Februar – dem 
Tag der Sturmflut.

Danach verpflichtet er sich bei der Luftwaf-
fe der Bundeswehr, beendet den Dienst 
nach drei Jahren und nimmt als 21-jähri-
ger Leutnant der Reserve in Hamburg sein 
Jurastudium auf. Er wird 2. AStA-Vorsit-
zender, tritt in die SPD ein und wird aktiv 
in der Studentenbewegung („… Muff von 
1000 Jahren“).

Nach erfolgreichem Abschluss folgen 30 
Berufsjahre als Verwaltungsjurist in acht 
Hamburger Behörden mit Stationen als 
rechte Hand von Henning Voscherau 
in der Senatskanzlei und Verwaltungs-
chef der Umweltbehörde, bis er 2004 als 
Staatsrat der Kulturbehörde in den Ruhe-
stand verabschiedet wird.  Aber damit ist 
seine Arbeit für Hamburg nicht beendet. 
Denn nun beginnt unter dem Motto „Nur 

wer selbst brennt, kann andere entzünden“ 
sein ehrenamtliches Engagement unter 
anderem als Freundeskreis-Vorsitzender 
des Museums der Arbeit und als Beirats-
vorsitzender der Stiftung Hamburg Mari-
tim – ausgelöst durch ein zweites Schlüs-
selerlebnis: dass und wie es gelang, die 
CAP SAN DIEGO zu holen! „Ein Vorbild 
für die Rettung der Viermastbark PEKING, 
die soeben gelungen ist. Genauso wie die 
Finanzierung eines großen Deutschen Ha-
fenmuseums aus Bundesmitteln.“ Als ide-
alen Standort sieht er die 50er-Schuppen 
mit Kranallee am Bremer Kai.

Viel Zeit bleibt da nicht für Ehefrau Gun-
da Oehm (Malerin), zwei Kinder und fünf 
Enkel.
Dass Gert Hinnerk Behlmer Feuer hat, da-
von zeugt jeder Augenblick des Interviews. 
Zu diesem kam er mit seiner BMW 1150 
GS („so komme ich schnell im Hafen und 
in der Stadt voran“), die er gleich darauf 
zur nächsten Verabredung bewegt.

Gert Hinnerk 
Behlmer mit 

Professor 
Peter Tamm 

beim Stiftungs-
jubiläum 2011

Besuch der Deputation der Kulturbehörde an 
den 50er-Schuppen im Jahr 2013

Menschen maritim Hier stellen 
wir zukünftig, 
in lockerer 
Reihenfolge, 
Menschen vor, 
die sich für das 
maritime kul-
turelle Erbe in 
Hamburg enga-
gieren, über die 
Grenzen von 
Vereinen und 
Institutionen 
hinweg

Neue Serie

http://www.maritimes-erbe.de
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Sichern Sie sich rechtzeitig Plätze für die maritimen Höhepunkte 
– ob als Einzelgast oder als Charter.

Für die Unterschutzstellung des Lotsenschoners No. 5 ELBE als Denkmal hat 
Stiftungsvorstand Joachim Kaiser das notwendige Gutachten erstellt

 

 Datum .......Veranstaltung .............................................................Ort /Schiffe
 26. – 29. Mai ....... SeeStadtFest Bremerhaven  ..............................................alle Schiffe 

 18.–26. Juni ....... Kieler Woche ......................................................LANDRATH KÜSTER 

 11.–14. August ..... Hansesail Rostock .............................................LANDRATH KÜSTER

10.–11. Sept.  ....... Tag des offenen Denkmals............................ No. 5 ELBE, BLEICHEN  

 17.–18. Sept.  ...... Parade der Traditionsschiffe & Hafenfest Sandtorhafen .....alle Schiffe

 Highlights: 2016

Küstenklatsch
 
 
 
 
 
 
 

FRIDOLIN soll fahren
Der Schienenbus VT 442 soll zum  

Hafenbahn-Jubiläum im Sept. 2016 

wieder fahrtüchtig gemacht werden.  

HPA hat für die Restaurierung Platz  

in einer Halle zur Verfügung gestellt. 

Der Motor wird zurzeit  bei MAN in 

Moorfleet grunderneuert. Das gesam-

te Fahrwerk sowie alle TÜV-relevan-

ten Teile werden von ajax-Loktechnik 

wieder instand gesetzt. Es werden 

noch Sponsoren gesucht, damit 

FRIDOLIN ab Herbst Hafenrundfahr-

ten auf der Schiene anbieten kann!
 

FAIRPLAY 
VIII fährt
Neben der 

Finanzie-

rung durch 

die SHM 

haben viele 

Spender dazu beigetragen, dass die 

notwendigen Arbeiten am Schlepper 

im Winter durchgeführt wurden. Im 

April fand die erfolgreiche Abnahme-

fahrt statt und zum Hafengeburtstag 

konnten erste Fahrten durchgeführt 

werden. Eine Freude für Crew und 

Gäste – und ein großes Dankeschön 

allen Spendern und Förderern!

 
Das klappte nicht
Ausfälle der Mahatma-Gandhi-Brü-

cke während des Hafengeburtstags 

führten dazu, dass manche Fahrten 

nicht stattfinden konnten. Eine große 

Enttäuschung für die Gäste und viel 

zusätzlicher Aufwand für die Schiffs-

Crews. Allen Betroffenen danken wir 

für ihr Verständnis und ihren Einsatz. 

Wie schnell die technischen Probleme 

der 12,5 Mio. Euro teuren Klappbrücke 

behoben werden können, stand bei 

Redaktionsschluss noch nicht fest.

Auf 70 Seiten sind Entstehungs- und 
Nutzungsgeschichte sowie bauliche 
Veränderungen in verschiedenen Pha-
sen dargestellt. Abschließend wird der 
Denkmalwert des Schiffes dargelegt. 
Eine ebenso interessante wir gut lesba-
re Lektüre, die jedem offensteht unter 
dem Link: http://www.jokaiser-consult.
com/#!gutachten/c10q 
Die mit dem Gutachten beantragte Un-
terschutzstellung ist Voraussetzung für 

die Beantragung öffentlicher Fördermit-
tel. Parallel dazu suchen Verein und Stif-
tung weiterhin private Unterstützer für die 
anstehende Rumpfsanierung: 
100 Spanten für No. 5 ELBE heißt das 
Projekt, weitere Infos dazu finden Sie 
unter http://stiftung-hamburg-maritim.
de/foerdern/aktuelle-foerderprojekte.
html. Werden auch Sie „Spanten-Spen-
der“ und tragen damit zum Erhalt dieses 
denkmalwerten Schiffs bei!

Nach insge-
samt 10 Jahren 
mustert Ursula 
Wöst ab bei der 
Stiftung Ham-
burg Maritim. 
Sie hat in dieser 
Zeit viele Akzen-
te gesetzt: Sie 
steuerte schon 
frühzeitig kon-

zeptionelle Vorstellungen zur Gründung 
eines „großen Hafenmuseums“ bei, bau-

te das Marketing für die Vercharterung 
der Stiftungsschiffe aus, leitete die Öf-
fentlichkeitsarbeit und kümmerte sich um 
Sponsoring und Durchführung von Veran-
staltungen, Letzteres auch in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Museumshafen 
Oevelgönne. Dies alles qualifiziert die ge-
lernte Historikerin für ihre nächste Heuer: 
Sie wechselt im Juli zur Stiftung Histori-
sche Museen Hamburg. Wir danken Frau 
Wöst für ihr großes Engagement und freu-
en uns auf die weitere Zusammenarbeit in 
der maritimen Kultur Hamburgs!

1883: Der 
Lotsenschoner 

No.5 ELBE ist ge-
rade vom Stapel 

gelaufen

Denkmalgutachten 
für No. 5 ELBE 

Geht von Bord

http://www.jokaiser-consult.com/#!gutachten/c10q 
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http://stiftung-hamburg-maritim.de/foerdern/aktuelle-foerderprojekte.html
http://stiftung-hamburg-maritim.de/foerdern/aktuelle-foerderprojekte.html
http://stiftung-hamburg-maritim.de/foerdern/aktuelle-foerderprojekte.html

